
induktiv. Er erortert zunächst das „Aben- Gerhard Forde, Wo Gott den Menschen
des Glaubens“ der Spannung VO  e trifit Luthers Botschaft VO nahen

Glaubenserbe un: persönlicher Entschei- Gott. Übersetzt VO  3 Klaus Schwarz-
dung heute und VO  e Glaubensakt und Re- wäller. Kreuz Verlag, Stuttgart Ber-
flexion ber den Glauben. Dem tolgen lın 1976 189 Seiten. Kart. DM 12,850
Reflexionen ber das Problem der P

Der amerikanısche Kirchenhistorikerüberwindenden Kluft „wischen der Ver-
Gerhard Forde hat eiıne usammenfas-gangenheit des grundlegenden Oftenba-

rungszeugn1sses un: U SCLIECLNN heutigen sende Darstellung der theologischen An-
liegen Luthers geschrieben. Eın AußerstVerstehen un: Glauben. Das Wesen reli-

y1öser Sprache, ein in England und Ame- schwier1iges Unternehmen, WCI11 INa  — be-
riıka weıt intensiver behandeltes Thema denkt, W1e schwer das gleichermafßsen

breite W1€e tiefe, dazu wen12 durchsyste-als be1 Uuns, wird sodann umrissen. Dıie
beiden abschließenden Teıle siınd der Bibel matisıerte, auch VO Entwicklungen un

manchen ınneren Widersprüchen gCc-und den Bekenntnissen gewidmet un 71e- Irennzeichnete theologische Lebenswerklen VOTr allem darauf, den geschichtlichen
Charakter dieser Texte un die Notwen- Luthers umri(ßhaft eingefangen werden

kann. Überdies hat sıch Forde bemüht,digkeit un: Schwierigkeit eınes difteren-
seine Darstellung 1n eine solche Sprachezierenden Umgangs miıt ıhnen Velr-

deutlichen. Als Erganzung diesen bei- un Anschaulichkeit fassen, daß S1e
auch für den Nichttachmann lesbar unden Teilen dienen Wwe1l Anhänge ber
verständlich WIrd. Schliefßlich versucht C„Einheit un Vielfalt des Neuen Testa-

ments“ un „Der Ursprung der lau- die Grundlinien der Theologie Luthers
bis 1n U1llSCIEC heutigen Fragen un Vor-bensbekenntnisse“, die VO'  $ Mitgliedern

der Kommuissıon Evans un: stellungen hinein auszuziehen. Angesichts
Lampe) verantıwortiet werden. der Kombination dieser verschiedenen

Intentionen wird der LutherkennerAu: persönliche Stellungnahmen mehre-
manche üucke entdecken der estimmteD Kommissionsmitglieder sind mi1t abge-

druckt worden. Akzente anders SEeLZEN wollen. Der Laie
hätte sıch manchen Stellen noch mehrIn seinen Ergebnissen 1St der Bericht

nıcht einheitlich und eindeutig. Er EeNL- Durchsichtigkeit gewünscht. och mehr
hält, als das, W as Forde 1er geleistet hat, 1Stneben gemeınsamen Klärungen, sicher nıcht schaften. Mehr noch,Alternativen, d1e als miteinander verein-
bar erklärt werden, und plädiert damıiıt hat eın instruktives, lesbares, den Le-

SCr direkt ansprechendes un 1n die Ge-tür eine legitime Vielfalt 1mMm Verständnis dankenführung einbeziehendes Bu!: SCc-un 1n den Begründungen un: Aus-
drucksformen des Glaubens. Er spiegelt schrieben, das 18909028  - SCIN als Modell für

üıhnliche Versuche, die Ergebnisse W1S-darın die auch ften eingestandene jel-
senschaftlicher Forschung für einen breite-falt innerhalb der Kommuissıon wiıder. Dıie

Kritiker haben 1er eingehakt un e1in LK Kreıis VO  3 interessierten Zeıtgenos-
SCI1 den Christen vermitteln,höheres Ma{l Übereinstimmung un empfehlen möchte.Eindeutigkeit gefordert. Man sollte diesen

Bericht sicher nıcht als letztes, autorita- Forde S  ‚9 das 1St naheliegend, bei der
Unterscheidung VO:  ] Gesetz und Evange-t1ves Wort verstehen, sondern als den lium VOor allem 1im Blick auf die Erkennt-Begınn einer Klärung, die eiınem noch

tieferen KoOonsensus tühren könnte. N1S un Praxıs des Glaubens ein, die dann
als Vorzeichen und Krıterium die ande-

Günther Gaßmann ren Kapitel MIt bestimmt. Das Gottes-
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verständnıis, die Christologie, Mensch, drei yroßen Teılen, jeweils 1n mehrere
Schöpfung und Glaube, die Sakramente, Kapitel un zahlreiche Unterabschnitte
das Verständnis der Welt un das Ver- eingeteilt un mi1t eingestreuten chrono-
hältnıs der Christen un: der Kirche ZUr logischen Tabellen versehen, hat Krum-
Welt und schlie{ßlich die Ekklesiologie sind wiede, Kirchengeschichtler 1n Göttingen,
die Themenbereiche, auf die hın Luthers diese Aufgabe sehr einleuchtend bewäl-
Theologie 1im Ontext der Bewegungen tigt. An der Darstellung imponı1eren die
un Auseinandersetzungen seiner Zeıt be- europäische Orientierung, die kräftige Be-
schrieben, für den heutigen Leser erläu- LONUNS der philosophischen un geistes-
tert und den Fragen HN SeGreTr Zeıt 1n Be- geschichtlichen Trends, das tietfe Ver-
ziehung BESCTZL wird. Dabei wird auch die eständnıs für institutionelle Gegebenhei-
Zeitbedingtheit und Zeitbegrenztheit ten und die sorgfältige Berücksichtigung
mancher Sprachfiguren der Vorstellungs- der Entwicklung aut katholischem Ge-
weısen Luthers nıcht verschwiegen. biet. Diese Vorzüge empfehlen das Werk

Be1 der Lektüre dieses Buches vergißt dem Benutzer. Unter den Kabinettstücken
mMan ımmer wieder, dafß es eine Darstel- der Darstellung erwähne ıch die Würdi-
lung der Theologie Luthers 1St. Man SUunNn: VO Leibniz (S un
meınt, W1e eine Glaubenslehre der katholisch-sozialen Bewegung. Insge-
der Anleitung ZU rechten Glaubensver- Samıt erscheint die Auswahl der Literatur
ständnıiıs lesen. Das 1St einmal das csehr vernünftig und sachgemäfß. Die Sek-
Verdienst der Luther gleichsam in die tenbewegung der Neuzeıt könnte be1
Gegenwart heimholenden Darstellungs- einer Überarbeitung intensiver berück-
we1lise Fordes. Vor allem 1St 65 ber doch sichtigt werden. Die theologische Akzent-
ohl die immer wieder Aktua- gebung tritt 1n dieser Darstellung VOI-

lisierung hıin offene Theologie Luthers, die gleichsweise gegenüber einer den Hısto-
uns jer durch das Medium einer sachge- riker VO'  } Fa nıcht verleugnenden
mä{fßen un: lebendigen Interpretation - Gesamtorientierung zurück, ebenfalls die
spricht. Sökumenis  e Blickrichtung. Dıie Konteren-

Günther Gafßmann zen der etzten ehn Jahre werden mC»
betrachtet (> 245

Hans-Walter Krumwiede, Geschichte des
Christentums I 5ER Neuzeıt: bis Kantzenbach
Jahrhundert. (Theologische Wıssen-
schaft, Sammelwerk für Studium un
Beruf, S Verlag ohlhammer, Elisabeth Moltmann-Wendel, Freiheıt

Schwesterlichkeit: ZurStuttgart 1977 264 Seıiten. Paperback Gleichheit,
27 ,— Emanzıpatıon der Frau. (Kaıser rak-

FAr 29} Kaıiıser Verlag, München 1977Es 1St Jahre her, se1ıt Horst Stephan
und Hans Leube eın ausgezeichnetes Seıiten. Paperback /,50
Werk ber die euzeılt 1n Au 1m Nıcht 1Ur 1mM säkularen Bereich 1N5Se-
ewährten Handbuch der Kirchen- D Gesellschaft spielt die Frauenfrage eıne
geschichte herausbrachten. Seitdem 1St für Rolle, sondern auch 1n der Kirche 1St sS1e
die Erforschung der VO'  3 der Fachwissen- inzwiıschen CIn Diskussionsgegenstand.
schaft weitgehend vernachlässigten Epoche Kaum ZUr KenntnisS VO'  e Kır-
der euzeıit sehr viel worden, chenleitungen und Synoden 1St s
daß eiıne für Studienzwecke geeıgnete (3e6e- erster Linıe eine Sache VO:  3 Frauen, ıhre
samtdarstellung dringend geboten WAr. In Rolle 1n dieser Kırche 1n Vergangenheit,
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